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¥ Die Herbstferien haben ge-
rade erst angefangen und bei
Euch kommt schon Langewei-
le auf? Dann haben wir Tipps
für Euch! Die ganze Woche
stellen wir Euch coole Aktio-
nen vor, die Ihr in den Ferien
unbedingt mal ausprobieren
solltet. Gestern haben wir für
Euch die Boulderhalle in Bie-
lefeld getestet – heute geht’s in
den Escape Room in Oberkir-
chen und zum Indoor Skydi-
ving in Bottrop. Noch mehr

Tipps für Eu-
re Ferien
gibt’s in unse-
rem Veran-
staltungska-
lender radio-
herford.de

Der Kreissportbund und die
Diakoniestiftung sorgen für Bewegung

¥ Kreis Herford (nw). Wer
rastet, der rostet: Zahlreiche
Studien belegen, dass regel-
mäßige körperliche Aktivität
einer der bedeutendsten Fak-
toren für den Erhalt der Ge-
sundheit bis ins hohe Alter ist.
Dabei muss man nicht gleich
Höchstleistungen vollbringen.
Schon leichte Bewegung, etwa
in Form eines Spaziergangs,
stärkt die körperliche und geis-
tige Fitness.
Von daher

ladendieEvan-
gelische Dia-
koniestiftung
und der Kreis-
sportbund
zum Aktions-
tag „Spazier-
gänge und
Geh-Treffs im
Quartier“ am
Freitag, 19.
Oktober, von
10 bis 15 Uhr
in Böckmanns
Laden am Oe-
tinghauser
Weg 6 in Her-
ford ein. Referentin ist Mar-
gret Eberl vom Landessport-
bund Nordrhein-Westfalen.
Die Veranstaltung richtet sich
an alle, die ihrer Gesundheit
und der Gesundheit ihrer Mit-
menschen etwas Gutes tun
möchten. Die Teilnehmer er-
fahren in Theorie und Praxis,
wie sie eine Gruppe gut und si-
cher bei Spaziergängen beglei-

ten. Inhalte des Aktionstages
sind unter anderem Tipps und
Anregungen zur Durchfüh-
rung eines Geh-Treffs, Gang-
schule und Sturzprophylaxe
sowie die positiven gesund-
heitlichen Auswirkungen re-
gelmäßiger Spaziergänge. Die
Teilnehmer werden dafür fit
gemacht, einen gemeinsamen
Geh-Treff in ihremQuartier zu
initiieren und als Geh-Pate zu

begleiten.
Geh- oder

Spaziertreffs
können dabei
helfen, Men-
schen zu mehr
Bewegung anzu-
regen und da-
mit wichtige
Beiträge zur Ge-
sundheitsförde-
rung zu leisten.
Die Veranstal-
tung, die im
Rahmen des
Programms
„Bewegt gesund
bleiben in
NRW!“ vom

LSB NRWund der Staatskanz-
lei des Landes gefördert wird,
ist kostenfrei. Für Kaffee und
Kuchen sowie ein Mittages-
sens wird gesorgt.
Um eine Anmeldung beim

Kreissportbund Herford unter
Tel. (0 52 21)13 14 36oderper
E-Mail wird gebeten. Auch
Rückfragen werden gerne be-
antwortet. info@ksb-herford.de

Spazieren ge-
hen hält fit. FOTO: LSB NRW

¥ Kreis Herford (nw). Die
KreisgruppeHerford-Stadt der
schlesischen Landsmann-
schaft hat imGemeindesaal der
evangelisch-lutherischen Kir-
chengemeinde Herford Mitte
ihre traditionelle schlesische
Kirmes gefeiert.
Unter den zahlreichen Gäs-

ten begrüßte der Vorsitzende
der Gruppe, Nikolaus Kristen,
auch den Bundesvorsitzenden
und gleichzeitig auch stellver-
tretenden Vorsitzenden der
Landsmannschaft der Ober-
schlesier, Klaus Plaszczek, und
den ehemaligen Vorsitzenden
des Bundes der Vertriebenen
ausVlotho-Exter, Rudolf Grel-
la.
Die Veranstaltung stand

unter dem Motto „Die wich-
tigste Leute eim Dorfe“. Da-

bei begeisterten Herbert Dre-
scher, Ursula Hubert, und
Walter Wachsmann mit Ge-
dichten,GeschichtenundSket-
chen in schlesischer Mundart
und wurden durch die Trach-
tengruppe Herford mit ober-
schlesischer Tradition unter
der Leitung von Dieter Ebert
mit Volkstänzen unterstützt.
„Die schlesische Kirmes

wurde in jedem Dorf immer
im Herbst gefeiert, nachdem
die Bauern die Ernte einge-
bracht hatten und dauerte
meist mehrere Tage“, erläu-
tert Nikolaus Kristen. Mit der
Veranstaltung der schlesi-
schen Kirmes werde die Tra-
dition bewahrt und das kultu-
relle Leben und das Brauch-
tum der schlesischen Heimat
aufrechterhalten.

DieTrachtengruppemit LeiterDieter Ebert (hin-
ten, r.), dem Vorsitzenden Nikolaus Kristen (l.), Herbert Drescher
(3.v.l.) und Walter Wachsmann (2.v.l.) FOTO: KREISGRUPPE

¥ Kreis Herford (nw). Ab so-
fort können Azubis und junge
Beschäftigte im Kreis Herford
neue „U25-Sprecher“ wählen.
Noch bis Ende November lau-
fen die Wahlen für die Ju-
gend- und Auszubildenden-
vertretungen(JAV).Daraufhat
die Gewerkschaft IG BAUOst-
westfalen-Lippe hingewiesen.
„Mit ihrer Stimme können

Berufsstarter mitreden und
sich Gehör beim Chef ver-

schaffen“, sagt die Bezirksvor-
sitzende der IG BAU, Sabine
Katzsche-Döring. Oft hätten
junge Beschäftigte mit Miss-
ständen zu kämpfen, trauten
sich aber nicht, diese anzu-
sprechen. „Die Probleme rei-
chen von zu langen Arbeits-
zeiten und fehlenden Lehrplä-
nen bis hin zu Tätigkeiten, die
nichts mit der Ausbildung zu
tun haben“, so Katzsche-Dö-
ring. Im aktuellen DGB-Aus-

bildungsreport gaben 14 Pro-
zent der Azubis an, selten oder
nie von ihrem Ausbilder be-
treut zu werden. Mehr als ein
Drittel berichtet von regelmä-
ßigen Überstunden. Zudem
klagt ein wachsender Teil der
Befragten darüber, ständig für
die Firma erreichbar sein zu
müssen.
Bei diesen Problemen kom-

men die Jugendvertreter ins
Spiel. Rund 5.100 Auszubil-

dendegibt esnachAngabender
Bundesagentur für Arbeit ak-
tuell im Kreis. Eine Interes-
senvertretung kann wählen,
wer in einem Betrieb arbeitet,
der mindestens fünf Jugendli-
che oder Azubis und einen Be-
triebsrat hat. Stimmberechtigt
sind alle Beschäftigten unter 18
Jahren – genauso wie alle Mit-
arbeiter unter 25, die ihre Aus-
bildung absolvieren.

www.jav-portal.de

¥ Kreis Herford (nw). Die
Krebsberatungsstelle des Krei-
ses lädt Betroffene und Inter-
essierte am Dienstag, 30. Ok-
tober, um 17 Uhr zum Vor-
trag „Fatigue – Erschöpfungs-
syndrom bei Krebspatienten“
ein. Birte Werkmeister, An-
sprechpartnerin für Brust-
krebspatientinnen in der on-
kologischen Rehabilitations-
klinikBadOexen,referiertüber
dieanhaltendekörperlicheund
geistige Müdigkeit, die sich

durch Ausruhen und Schlafen
nicht bessert. Werkmeister
stellt Ursachen, Symptome,
Diagnostik und Therapiemög-
lichkeiten der Fatigue vor. Der
Vortrag findet im Personal-
wohnheim des Klinikum Her-
ford, Block A, Erdgeschoss, im
Sitzungsraum des Personal-
rats statt. Aufgrund der be-
grenzten Teilnehmerzahl wird
um eine Anmeldung bei der
KrebsberatungsstelleunterTel.
(0 52 21) 94 26 05 gebeten.

¥ Kreis Herford (nw). Eine
Schwangerschaft bedeutet für
diewerdendenElternvielFreu-
de. Allerdings treten auch vie-
le Fragen auf. Welche finan-
ziellen Unterstützungen kön-
nen beantragt werden, was
bringt das neue Mutterschutz-
gesetz? Oder: Wie lange dau-
ert die Elternzeit?
Antworten auf diese undan-

dere Fragen erhalten zukünf-
tige und junge Eltern in der In-
formationsveranstaltung
„Vom Mutterschutz bis zum
Elterngeld“ am Mittwoch, 7.
November,um19Uhr imBün-
der Rathaus. Nicola Kemter-
Binder von pro familia Bün-
de, Kerstin Stute vom Diako-
nischen Werk und Klaudia
Wardowski von der
Elterngeldstelle des Kreises in-
formieren gemeinsam über so-
ziale und finanzielle Hilfen,
rechtliche Fragen und geben
Tipps und Anregungen. Im
Anschluss stehen die Exper-
tinnendenTeilnehmernfür in-
dividuelle Fragen zur Verfü-
gung. Anmeldungen werden
bis zum 5. November bei der
VHS unter Tel. (0 52 21)
59 05 32 oder per E-Mail ent-
gegengenommen.

info@vhsimkreisherford.de

Jugendliche aus Deutschland, Frankreich, Italien, Polen und Lettland sind gestern im Kreishaus zum Auftakt der Ju-
gendwoche zusammengekommen. Mit dabei sind Betreuer und Organisatoren der Woche. FOTO: CORINA LASS

Junge Leute aus fünf Ländern erarbeiten Glücksindex. Nebenbei
schließen sie Freundschaften, pflegen Städtepartnerschaften und haben Spaß

Von Corina Lass

¥ Kreis Herford. Gestern ist
das Glück ins Kreishaus ein-
gezogen. Es kam in Gestalt von
30 Jugendlichen aus Polen,
Frankreich, Lettland, Italien
undDeutschland:Sie sindTeil-
nehmer der Europäischen Ju-
gendwoche im Kreis Herford.
Die Begegnungswoche steht
unter dem Thema: „Glücks-
faktoren und Werte in Euro-
pa:Wasmacht europäische Ju-
gendliche glücklich?“
Auf dem Programm stehen

Fachvorträge, Lernspiele, Dis-
kussionsrunden, eine Umfra-
ge in Bielefeld, Gespräche mit
Politikern und Jugendlichen.
Was Glück ist, und welche
Glücksfaktoren in den Län-
dern eine Rolle spielen, aus
denen die Jugendlichen kom-
men, wird am Freitag das The-
ma einer Präsentation sein. Im
Gesamtdeutschen Studien-
werk in Vlotho werden die Ju-
gendlichen den Glücksindex

für junge Leute in Europa vor-
stellen.
Unddann,dawarsichKreis-

direktor Ralf Heemeier sicher,
werden ihm die Gesichter der
jungen Leute noch glücklicher
entgegenstrahlen, als sie es ges-
tern bei seiner Ansprache zur
Eröffnung der Jugendwoche
sowieso schon taten.
Heemeier hatte zuvor er-

klärt, worum es in dieser Wo-
che auch noch ging: die Städ-
tepartnerschaften des Kreises
zu beleben, Freunde zu finden
und Freundschaften zu vertie-
fen, verschiedene Kulturen
und Sprachen kennenzuler-
nen, Annahmen über Men-
schen aus diesen Ländern zu
hinterfragen – und Spaß zu ha-
ben.
Wolfgang Kuhlmann, der

jahrzehntelang die Jugendwo-
chen als „Außenminister des
Kreises“, so Heemeier, orga-
nisiert hatte, appellierte an die
Jugendlichen, sich für Europa
stark zu machen. Er erinnerte

daran,wie1993 jungeLeuteaus
Lettland drei Tage für die An-
reise gebraucht hatten. Damit
machteerdeutlich,wieviel sich
seither in Europa verändert
hat.
Der Brexit sei eine Tragö-

die, sagte er. Die jungen Bri-
ten hätten sich als Europäer ge-
wähnt, für sie sei klar gewe-
sen, dass sie immer zu Europa
gehören würden.

Und von einem Tag auf den
anderen war es vorbei – auch
und vor allem, weil gerade die
jungen Leute nicht wählen ge-
gangenen waren.
Darum appellierte er an die

Jugendlichen: „Kämpft für
Europa. Kämpft gegen denNa-
tionalismus. Denn die Alter-
native ist Nationalismus. Und
das bedeutet, die Räder derGe-

schichte zurückzudrehen.“
Sein Traum seien Vereinigte
Staaten von Europa, ergänzte
Kuhlmann.
Die Begegnungswochen ha-

ben in der jetzigen Form be-
reits mehr als 20 Mal stattge-
funden, immer abwechselnd in
einer der Partnerstädte. Zu-
letzt fanden sie im Juni 2013
in Bassano del Grappe in Ita-
lien, 2015 und 2017 im Kreis
Herford und im Sommer die-
ses Jahres in Voiron in Frank-
reich statt.
Der Kreis bemüht sich seit

40 Jahren um freundschaftli-
che Verbindungen zu Städten
und Regionen in Europa und
dem außereuropäischen Aus-
land.Er istachtpartnerschaftli-
che Beziehungen oder freund-
schaftliche Verbindungen zu
Städten eingegangen: inFrank-
reich, Kroatien, Schottland,
Nicaragua, Amerika, Polen,
Lettlandund Italien.Die längs-
te Partnerschaft hegt ermit der
französischen Stadt Voiron.

Umfrage: Was bedeutet für Sie Glück?

Sabine Foerster (31)
Herford

»Meine Familie macht
mich glücklich, es gibt
nichts, was mich glückli-

cher macht.«

Kyra Simme (18)
Enger

»Materielle Sachen lösen
bei mir kein Glück aus.
Es geht um die Men-
schen, die einem etwas
bedeuten. Glück bedeu-
tet für mich, dass es mei-
ner Familie gut geht.«

Max Moldehn (22)
Kirchlengern

»Mich macht es glück-
lich, wenn meine Mit-
menschen glücklich sind.
Außerdem auch die Zeit
mit guten Freunden oder
der Familie, die oft sehr

rar ist.«

Lennart Kränke (23)
Bünde

»Nach Anstrengung oder
Stress ist mir die Ent-
spannung wichtig und
mein Glücklich-Macher.
Ähnlich wie die Zeit mit
meiner Freundin oder
Fußball – egal, ob man
gewinnt oder verliert.«

Micic Jorva (72)
Herford

»Glück ist alles was gut
ist. Wenn man morgens
aufwacht und fit wie ein

Turnschuh ist.«

¥ Kreis Herford (nw). Sina
Hulten und Andreas Luckey
von der Stätte der Begegnung
aus Vlotho haben für ihr Pro-
jekt „Was wirklich wirklich
wichtig ist“ den Social-Im-
pact-Preis des Dachverbandes
der positiven Psychologie in
Nürnberg erhalten. „Der Preis
gilt als der Oscar der positiven
Psychologie“, sagt Luckey
stolz. In ihrer Laudatio hob Ju-
dith Mangelsdorf von der
Deutschen Gesellschaft für
Positive Psychologie (DGPP)
die Wirkungskraft des Bil-
dungsprojekts hervor.MitHil-
fe von Seminaren, Interviews
und Poetry Slams sollen sich
dabei Menschen auf die we-
sentlichen Fragen des Lebens
besinnen. Dabei wurden über
200 Prominente wie Hell-
muthKarasek, ReinholdMess-
ner, Joris, Sabine Christiansen
oder Otto Walkes und nicht
prominente Persönlichkeiten
wie Polizisten, Häftlinge oder
Nichtsesshafte gefragt, was sie
für wirklich wichtig halten. So
sollen vor allem junge Men-
schen zum einen inspiriert
werden, das wirklich Wichtige
zu finden und zum anderen
selbst zum „Wichtigtuer“ zu
werden und dieses dann auch
in die Tat umzusetzen. Schon
bald soll ein Buch zu dem Pro-
jekt erscheinen.

www.diewichtigtuer.de


